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Begründer der Rhythmik

Die Wurzeln der Rhythmikausbildung in Wien

Emile Jaques-Dalcroze
1865 - 1950

Geburtshaus in Wien,
(Foto: Klaus Göhr)    Am Hof 8

Fotos: Lämmel, o.J. The Eurhythmik of Jaques-Dalcroze, Dodo Press, Sammlung Hirmke-Toth
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Bildungsanstalt Jaques-Dalcroze
1911 - 1914

„In Berlin oder einer anderen Großstadt werde ich nur eine Musikschule machen, 
in Hellerau den Rhythmus zur Höhe einer sozialen Institution erheben können.“

(Emile Jaques-Dalcroze)

Der Schulfestbau

GrundrissPlatzansicht mit Brunnen

Fotos: Archiv Rosalia Chladek
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Bildungsanstalt Jaques-Dalcroze
1911 - 1914

Fotos: Sammlung Hirmke-Toth
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Bildungsanstalt Jaques-Dalcroze
1911 - 1914

In der Zeit von 1911 bis 1914 besuchten 912 SchülerInnen aus 15 Nationen die 
Bildungsanstalt.

Unterricht und Aufführungen, Leitung: Emile Jaques-Dalcroze

Der Rhythmus, Jahrbuch 1911 Stundenplan

Zeugnis: Gustav Güldenstein Offizielles Zeugnis
Jahrbuch 1911

Offizielles Zeugnis
Jahrbuch 1911

Eröffnungshymne
Jahrbuch 1911

Fotos: Brandenburg (1917), Der Rhythmus (1911), Sammlung Hirmke-Toth
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Neue Schule für angewandten Rhythmus Hellerau
1915 - 1917

Leitung: Dr. Kurt von Böckmann

Die Neue Schule Hellerau führte zu einer neuen Gliederung des Unterrichtes:

Musikerkurse (Abteilung A)

Allgemeine Studienkurse (Abteilung B)

Hauptseminar (Abteilung C)

Sommerkurse, Seminar für Schulunterricht (Abteilung D)

und Wiederholungskurse

Die Neue Schule für angewandten Rhythmus, 1916

Stundenverteilung (unveröffentliche Dissertation, Mag. Hirmke) 

Die rhythmische Gymnastik in der Schule (Elfriede Thurau), 1915

Prospekttitel

Fotos: Sammlung Hirmke-Toth
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Dalcroze-Schule Hellerau, Neue Schule Hellerau,
Schule Hellerau für Rhythmus,
Musik und Körper bildung, 1919 - 1925

Gründung: Christine Baer-Frissell und Valeria Kratina
Leitung: Ernst Ferand (ab 1920)

Prospekt Dalcroze-Schule Hellerau, 1921 - 1922

Christine Baer-Frissell (1886-1932) Valeria Kratina (1892-1984) Valeria Kratina (1892-1984) Ernst Ferand (1887-1972) mit Frau

Alexander Sutherland Neill
im Arbeitsraum der interna  tionalen Abteilung

Schulprospekt, 1922

Im Luftbad der Bildungsanstalt Hellerau im Sommer 1922,
Abschluss eines Lehrganges

Fotos: Schulprospekt (1922), Archiv Rosalia Chladek
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Dalcroze-Schule Hellerau, Neue Schule Hellerau,
Schule Hellerau für Rhythmus,
Musik und Körperbildung, 1919 - 1925

Aus den Festspielen der Schule Hellerau, 1922

Kinder im Luftbad Blinde Kuh und Spiele

Fotos: Archiv Rosalia Chladek
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Dalcroze-Schule Hellerau, Neue Schule Hellerau,
Schule Hellerau für Rhythmus,
Musik und Körperbildung, 1919 - 1925

Bildungsangebote
a) Seminar für rhythmische Gymnastik        b) Kurs für Plastik und Körperbildung
Jugend und Kinderkurse, Kurse für Erzieher, Künstler und Diletanten

1925 erfolgte die Verlegung der Schule nach Laxenburg bei Wien (N.Ö.)

Gymnastische Aufnahmen, 1922

Fotos: Sammlung Hirmke-Toth
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Gruppenfoto: Kratina (3), Baer-Frissell (5), Ferand (7), v.l.n.r.

Aufführung Schule Hellerau

Schule Hellerau-Laxenburg
1925 - 1938/39

Am 1. Juli 1925 übersiedelt die Schule nach Laxenburg bei Wien (NÖ) und bietet 
im Sommer die ersten Sommerkurse an.

Gesamtleitung: Ernst Ferand (1925-1938)

Pädagogische Leitung: Christine Baer-Frissell (1925-1932)

 Brigitte Müller (1932-1939)

Leitung d. Tanzgruppe: Valeria Kratina (1925-1930)

 Rosalia Chladek (1930-1938)

Verwaltung: M. Karl Baer

Bildungsangebot der Berufsausbildung 1925:
Rhythmische Gymnastik, Körperbildung und Tanz

Schulprospekt 1925 Christine Baer-Frissell
in Laxenburg, 1927

Valeria Kratina, 1925

Fotos: Archiv Rosalia Chladek, Sammlung Hirmke-Toth
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Schule Hellerau-Laxenburg
1925 - 1938/39

Schulprospekt 1927/28

Zeugnis „Nora Siebert“ (Güldenstein)

Sammlung Hirmke-Toth
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Schule Hellerau-Laxenburg
1925 - 1938/39

Prospekt der Schule Hellerau-Laxenburg o.J.

Lämmel, „Fischsprung“

Fotos: Archiv Rosalia Chladek
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Schule Hellerau-Laxenburg
1925 - 1938/39

„Bunte Reifen in einer Rhythmikstunde“ von Christine Baer-Frissell
(Wiener Montessori-Klasse)

Brigitte Müller in Laxenburg, 1934

Mitteilungsblatt Nr. 8, 1930

Melita Kosterlitz (1.v.l.), Erna Komora (2.v.l.) 
und Brigitte Müller (3.v.l.)

in Laxenburg, 1930

Rosalia Chladek (1.v.l.) u. Brigitte Müller (2.v.l.) 
in Laxenburg, 1934

Fotos: Archiv Rosalia Chladek
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Schule Hellerau-Laxenburg
1925 - 1938/39

1933 werden folgende Berufsausbildungen angeboten:

1934 veröffentlicht die Schule Hellerau-laxenburg ihre wichtigsten Daten

Ergänzungen zu den veröffentlichen Daten:
1925 - 1936 Über 3.000 Teilnehmer besuchen die Berufs- und Sommerkurse. Es fand die 500. Aufführung 1936 statt.
1936 - 1939 Die Tanzgruppe wirkt bei den Festspielen in Syrakus und Paestum mit.
1937 Beginn der letzten Berufsausbildung
1938 Auftritt der Schule in Anwesenheit von Bundeskanzler Schuschnigg und anderen Mitgliedern der Regie-

rung. Programm: Tänze zu österreichischer Lautenmusik nach Tabuluren des 16. Jahrhunderts, 
Musik: Gombosy. 

Im Zuge der politischen Ereignisse wird die Schule Hellerau-Laxenburg 
1939 geschlossen.

I. Seminarkurse mit Abschlussdiplom
Gymnastik, Rhythmische Erziehung, Tanz
II. Ergänzungsausbildung
Gymnastik und Rhythmisch-musikalische Erziehung für soziale und pädagogische Berufe mit Abschlusszeugnis
III. Hospitationen mit und ohne Vorbildung
Fortbildung für Laien, Künstler, Erzieher usw. und für Kinder

Sammlung Hirmke-Toth
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Rosalia Chladek,
in Gregor, 1944

1939 - 1945
1945 - 1959

In dieser Zeit gibt es keine Rhythmikausbildung in Österreich.

Brigitte Müller, Leiterin der Rhythmikausbildung der Schule Hellerau Laxenburg, unterrichtet von 1942 - 1952 am 
Konservatorium der Stadt Wien und von 1941 - 1959 an der Akademie für Musik und darstellende Kunst Rhythmi-
sche Erziehung und Gehörbildung.
Rosalia Chladek leitet, nach einem kurzen Aufenthalt in Berlin, die Abteilung „Tanz für Bühne und Lehrfach“ von 
1942 - 1952 des Konservatoriums in Wien und ist von 1952 - 1970 Vorstand der Abteilung für künstlerischen Tanz an 
der Akademie für Musik und darstellende Kunst Wien.

Fotos: Sammlung Hirmke-Toth
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Akademie für Musik und darstellende Kunst Wien
1959 - 1970

Prof. Brigitte Müller
Leiterin der Rhythmikausbildung, 1959 - 1970

Geboren 1904 in Seifhennersdorf (D)
Gestorben 1993 in Wien

Ausbildung:

Rhythmik in Hellerau (D) und Hellerau-Laxenburg (A) von 1924 bis 1928,

Staatliche Musiklehrerprüfung mit Hauptfach Rhythmik in Berlin

Gliederung der Ausbildung:

D I – Lehrbefähigung für Rhythmisch-musikalische Erziehung

D II – ab 1964/65 Lehrbefähigung für Rhythmisch-musikalische Erziehung 

(Elementarerziehung für Pädagogen mit abgeschlossener Ausbildung)

Brigitte Müller am Klavier, 1933

Rhythmikstunde mit Kindern, 1965

Brigitte Müller am Klavier, 1979

Fotos: Privatbesitz Ingrid Giel
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Akademie für Musik und darstellende Kunst Wien
1959 - 1970

Rosalia Chladek
leitet die Tanzausbildung an der Akademie von 1952 bis 1970 und unterrichtet in der 
Rhythmikausbildung Körperbildung bis 1977

Rosalia Chladek, 1905 - 1995

Körperbildung bei Rosalia Chladek Rosalia Chladek unterrichtet Kinder

Körperbildung bei Rosalia Chladek

Fotos: Privatbesitz Ingrid Giel
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Hochschule für Musik und darstellende Kunst Wien
1970 - 1998

1970 erhält die Akademie durch das Kunsthochschulorganisationsgesetz (KHOG) Hochschulstatus

1972/73 Änderung des Studienplanes und Verlängerung der Studiendauer um 1 Jahr

Erweiterungen: Rhythmisch-musikalische Früherziehung und Rhythmik in der Sonderpädagogik

1982/83 Änderung des Studienplans

1989/90 Das KHStG sieht für die Studienrichtung Musik- und Bewegungserziehung mit dem zentral-künstlerischen 

Fach Rhythmisch-musikalische Erziehung zwei Studienabschnitte vor: 

1. Diplomprüfung (8 Semester) – Lehrbefähigung 

2. Diplomprüfung (4 Semester) – Magister artium

Studienführer 1989/90
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Hochschule für Musik und darstellende Kunst Wien
1970 - 1998

In dieser Zeit leiteten Ingrid Giel, Rudolf Konrad, Ralph Illini, Angelika Hauser 
(interimistisch) und Maud Paulissen-Kaspar (interimistisch) die Rhythmikaus-
bildung an der Hochschule für Musik.

INGRID GIEL
*1938, Berlin

Ausbildung:

Rhythmik, Klavier und Kammermusik am Städtischen Konservatorium 

in Berlin (1958-1965), Moderne tänzerische Erziehung (Chladek) an der 

 Musikakademie Wien

ELEONORE WITOSZYNSKYJ, ao. Univ. Prof. 
Mag. phil.
*1941, Wien
• Funktionelle Klassenleiterin

Ausbildung:

Rhythmik am Konservatorium Zürich und an der Musikakademie Wien 

(1960-1964), Instrumentalpädagogik, Erziehungspsychologie und Sonder-

pädagogik (Universität Wien), Bewegungsanalyse nach C. Rick

1970 - 1982

Fotos: Privatbesitz Ingried Giel und Eleonore Witoszynskyj
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Hochschule für Musik und darstellende Kunst Wien
1970 - 1998

RUDOLF KONRAD, Univ. Prof.
*1922, Kalgen bei Königsberg

Ausbildung:

Komposition, Querflöte, Rhythmik in Braunschweig bei Gertrud Gottschalk-

Wegmann

RALPH ILLINI, o. Univ. Prof.
*1952, Wiesentheid (Deutschland)

Ausbildung:

Rhythmik an der Hochschule für Musik und Theater Hannover von 1976-

1980, Abschluss mit Diplom „Rhythmikerziehung“, Weiterbildung in Moto-

pädagogik, Atempädagogik und Percussion

1982 - 1983

1984 - 1988 und 1992 - 1998

Fotos: Privatbesitz Angelika Hauser und Irmgard Bankl
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Hochschule für Musik und darstellende Kunst Wien
1970 - 1998

ANGELIKA HAUSER, Interimistische Leiterin
*1957, Konstanz (Deutschland)

Ausbildung:

Rhythmik an der Hochschule für Musik und Theater Hannover von 1977-

1981, Abschluss mit Diplom „Rhythmikerziehung“, Studium des Bewe-

gungstheaters Jacques Lecoq-Schule Philippe Gaulier Paris, Dipl. Bewe-

gungspädagogin in Franklin Methode

MAUD PAULISSEN-KASPAR, Interimistische 
Leiterin
*1944, Heerelen (NL)

Ausbildung:

Schulmusik, Klavierpädagogik, Moderne tänzerische Erziehung (Chladek) 

am Konservatorium Maastricht von 1965-1970 und an der Musikhoch-

schule Wien von 1970-1973 

1988 - 1991

1991 - 1992

Fotos: Privatbesitz Irmgard Bankl und Maud Paulissen-Kaspar
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Hochschule für Musik und darstellende Kunst Wien
1970 - 1998

Umsetzung des Studienplanes
Angewandte Rhythmik für den Kinderunterricht - Kinderlehrproben

Kinderunterricht bei Eleonore Witoszynskyj

Fotos: Privatbesitz Eleonore und Niki Witoszynskyj
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Hochschule für Musik und darstellende Kunst Wien
1970 - 1998

Umsetzung des Studienplanes
Rhythmik in der Sonderpädagogik

Rhythmik in der Sonderpädagogik bei Margit Schneider

Fotos: Privatbesitz Eleonore Witoszynskyj
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Hochschule für Musik und darstellende Kunst Wien
1970 - 1998

Studierende im Rhythmikunterricht und bei Aufführungen

1971 -1973

1980

Fotos: Privatbesitz Ingrid Giel
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Hochschule für Musik und darstellende Kunst Wien
1970 - 1998

Studierende im Rhythmikunterricht und bei Aufführungen

1975

Fotos: Privatbesitz Eleonore Witoszynskyj

1990
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Hochschule für Musik und darstellende Kunst Wien
1970 - 1998

Studierende im Rhythmikunterricht und bei Aufführungen

1980 -1990

Fotos: Privatbesitz Ingrid Giel und Niki Witoszynskyj
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Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
ab 1998

Nach der Umwandlung der Kunsthochschulen in Universitäten tritt 2002 das Universitäts-
gesetz in Kraft. Das Institut für Musik- und Bewegungserziehung sowie Musiktherapie 
(MBM) ist in drei Abteilungen gegliedert. Für das Bakkalaureatsstudium ist eine Studien-
dauer von acht Semestern, für das Magisterstudium eine weitere Studiendauer von zwei 
Semestern vorgesehen.

STUDIENPLAN
 Bakkalaureatsstudium Magisterstudium
 Musik- und Bewegungspädagogik Musik- und Bewegungspädagogik
 Rhythmik/Rhythmisch-musikalische Erziehung Rhythmik/Rhythmisch-musikalische Erziehung

Schwerpunkte in der Ausbildung
• Klavier- und Instrumentalimprovisation/Bewegungsbegleitung
• Rhythmik in der Sonder- und Heilpädagogik
• Bewegung
• Instrument

• Stimme
• Elementare Musikpädagogik
• Ensembleleitung
• Popularmusik

Leitung:
o. Univ. Prof. Ralph Illini
von 1998 - 2002

Univ. Prof. Angelika Hauser
Institutsvorständin
seit 2002

Klaus Göhr
Stellvertretender Institutsvor-
stand

Fotos: Irmgard Bankl
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Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
ab 1998

Dagmar Apel, Mag. Irmgard Bankl, Dr. Brigitte Geiger, Mag. Jutta Goldgruber-
Galler, Klaus Göhr, Anton Gruber, Univ. Prof. Angelika Hauser-Dellefant,
Mag. Berenike Heidecker, a.o. Univ.Prof. Paul Hille, Mag. Dr. Herta Hirmke-Toth,
Mag. Dr. Ursula Hofrichter, o. Univ. Prof. Ralph Illini, Mag. Veronika Kinsky, Mag. Ruth 
Klicpera, Doris Lücking, Mag. Monika Mayr, Dr. Monika Mittendorfer, Helga 
Neira-Zugasti, Elisabeth Orlowsky, Raino Rapottnig, Dr. Peter Rymarz,
Mag. Nora Schnabl, Lizl Stein, Sybille Wirth, a.o. Univ. Prof. Mag. Eleonore Witos-
zynskyj

Das Lehrteam 2009

Foto: Irmgard Bankl

1. Reihe (sitzend v.l.n.r.): Hofrichter, Wirth, Apel Göhr, Mayr • 2. Reihe (v.l.n.r.): Orlowsky, Schnabl, Illini, Witoszynskyj, Neira-Zugasti, Hirmke-Toth, 
Goldgruber-Galler, Lücking • 3. Reihe (v.l.n.r.): Hille, Bankl, Rapottnig, Hauser-Dellefant
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Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
ab 1998

Rhythmikunterricht in der Ausbildung

Fotos: Irmgard Bankl
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Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
ab 1998

Rhythmikunterricht mit Kindern

Fotos: Irmgard Bankl
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Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
ab 1998

Schwerpunkt Instrument

Fotos: Irmgard Bankl
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Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
ab 1998

Rhythmik in der Sonder- und Heilpädagogik
mit Studierenden und Kindern an einer Sprachheilschule

Material und Körper

Förderung der
• Raumlage
• Feinmotorik
• auditiven Wahrnehmung

Geräusche und Klänge

Förderung der
• auditiven Wahrnehmung
Gestaltung mit Klängen und Ge-
räuschen

Spiel mit afrikanischen 
Instrumenten
Förderung der
• auditiven Wahrnehmung
• Imitation
• Improvisation

Seile bewegen und
formen
Förderung der(s)
• Körperbewusstseins
• Selbst- und Fremdwahrneh-
mung

Malen und Musik

Förderung der(s)
• auditiven Wahrnehmung
• Ausdrucks
• Koordination

Reifen und Raumwege

Förderung der(s)
• Serialität
• Überkreuzens der Mittellinie

Spiele mit dem 
Schwungtuch
Förderung der(s)
• Sozialverhaltens
• Wahrnehmung
• Imitation

Raum und Rhythmus

Förderung der(s)
• Raumwahrnehmung
• rhythmischen Empfindens

Fotos: Grete Schwetz

Unterricht bei Herta Hirmke-Toth
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Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
ab 1998

Künstlerische Abschlussarbeiten / Aufführungen
- 2. Jahrgang
- Magisterjahrgang

Fotos: Irmgard Bankl


